Die Danzi er Zeiten erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage gene em Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 2 
Beſtellungen werden in de: Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


e wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 5. März 7½ Uhr Abends. 

Paris, 3. März. Im Haufe der Legislativen wurde 
ein Brief des Kaiſers zur Verleſung gebracht folgenden 

uhalts: Der Kaiſer beklagt aufrichtig, daß es zwiſchen 
ibm und dem geſetzgebenden Körper wegen der Mon: 
taubau' ſchen Dotation zu einem Mißverſtändniß gekom⸗ 
men ſei. Die Verwerfung dieſes Projects könnte krine 
Schwierigkeiten nach ſich ziehen, da man heutzutage 
erwarte, daß die Geſetze um ihrer ſelbſt willen berathen 
würden und nicht um das Miniſterium zu ſtür⸗ 
zen. um übrigens das gegenſeitige Vertrauen wie— 
der herzuſtellen, ziehe das Minifterium das gegen⸗ 
wärtige Project zurück und werde ein anderes präſen⸗ 
tiren, das dazu beſtimmt ſei, die Dienſte des Generals 
Montauban zu belohnen. 


Angekommen 8½ Uhr Vormittags. 

Paris, 4. März. Im Senate hat heute Billault 
erklärt, daß Frankreich Nom nicht räumen werde. Von 
der öſterreichiſchen Regierung werde Geuugthuung ver: 
langt für die derſelben von der franzöſiſchen Preſſe zu: 
gefügten Beleidigungen. Die Adreſſe wurde mit einer 
Majorität von 123 Stimmen an genommen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

6. en des Herrenhauſes am 4. März. 

Präſident Prinz zu Hohenlohe. Am Miniſtertiſche 
Graf Schwerin, v. Bernuth, Graf Pückler, Ile 
v. Roon, v. d. Heydt. 1 

Erſter Gegenftand der Tages» Ordnung iſt die Inter⸗ 
pellation des Fürſten W. Radziwill und Genoſſen: „Was 
in Bezug auf die im Großherzogthum Poſen beſtehenden 
e Credit⸗Vereine geſchehen ſei.“ Dre 

Fürſt W. Radziwill, der dieſelbe begründet, bleibt bei 
der Unruhe des Hauſes auf der Tribüne unverſtändlich. — 
Miniſter Graf Schwerin beantwortet die Interpellation in 
einer langen Auseinanderſetzung, in welcher er nachweiſt, 
daß es bei der rechtlichen und thatſächlichen Lage der Ver⸗ 
n Regie ing nicht möglich geweſen ſei, auf den 
ſie habe ſich bemüht, die beſtehenden beiden landſchaftlichen 
Credit⸗Juſtitute in der Provinz Poſen zu vereinigen, habe 
aber die Grundlage für dieſe Vereinigung nicht finden können, 
da die Landſchaft die Bedingungen der Regierung zurück- 
gewieſen. Auch jetzt glaube die Regierung eine Aenderung 
zum Beſſern nur in der Vereinigung der beiden beſtehenden 
Inſtitute zu erblicken und auf Grund derſelben werde ein 
neues Reglement eben jetzt ausgearbeitet. Dann werde es 
von der Landſchaft abhängen, ob dieſes Reglement ins Leben 
trete. Die Vorausſetzung des Interpellanten „daß die Re⸗ 
ierung ſich durch politiſche Aufregung habe beſtimmen laſſen, 
ei unrichtig. Die Regierung wiſſe, was ihre Pflicht ſei, und 
werde ſich durch politiſche Bedenken nicht beeinflußen lafjen! 
Sollte man ihr aber mit dem Bürgerkrieg drohen, jo wifje ſie, 
was ſie zu thun habe; ſie werde ſich auf dasjenige Organ der 
preußiſchen i. Mac hub welches dieſe Aufregung nieder- 


verurtbeilten Miniſters zur Belleidung eines neuen Mir 
aiſberiume auf die Dauer von drei Jahren beſchränken. Das 
= 8 will den Gerichtshof zur Eutſcheidung über die Anklage 
tribunalfaſſungsbeſtinmung gemäß zuſammenſetzen (Ober⸗ 
die Mit lie vereinigten Senaten) mit der Modification, daß 
d b (glieder des Obertibunals, welche Mitglieder eines 
er beiden Häuſer find, nicht mitwirken ſollen. 
. den sc] eitet der Refe rimm ein 
indem er die im Bericht niedergelegten Sedan der Eom⸗ 
auffion recapitulirt.— Graf Rittberg: Auch ohne Miniſter⸗ 
möglich ertlichkeitgeſetz iſt eine conſtitutionelle Regierung 
ver 10 ). Es, giebt noch andere conſtitutionelle Mittel, um 
Erfa buungswidrige Handlungen der Miniſter zu verhüten. Die 
wohl img andrer Länder beweiſt, daß ein derartiges Geſetz 
1 tande iſt, Unruhe zu erregen, aber nicht zum Segen 
Geſetz velfenden Landes auszuſchlagen pflegt. Ein ſolches 
Geſe zerſchmettert die Autorität der Krone. Ein politiſches 
St e beruht nicht auf, fejtem Boden, wie das gewöhnliche 
rafgeſetz, an das der Richter gebunden iſt, ſondern auf dem 
N wanken der politiſchen Zeitſtrömung. Jedenfalls hätte die 
orlegung eines? kiniſterverantwortlichkeitsgeſetzes in Gemäß⸗ 
95 des Art. 61 der Verf. vertagt werden müſſen, bis alle 
füp Sen in der Verfaſſung verheißenen Specialgeſetze zur Aus⸗ 
ein ung gebracht worden find, dann würde ſich die Gefahr 
iner ungerechten Anklage vermindert haben. Es kömmt nur 
auf an, ob der vorgelegte Entwurf dieſe Gefahr wenigſtens 
mecttigt, Einige Garantien liegen allerdings in der Zuſam⸗ 
eiuſſobung des Gerichtshofes, in dem Erforderniß der Ueber⸗ 
umung beider Häuſer des Landtags. th 
der Cute v. Daniels motivirt die Anſichten der Minorität 
dürfuiſtemiſſion Es müſſe ſich die Verfaſſung nach dem Be⸗ 
Ministers der Geſecgebung richten. Für den Erlaß eines 
dürfniß verantwortlichkeitsgeſezes ſei in Preußen lein Be⸗ 
vorhanden. Man ſage, die conſtitutionellen Miniſter 


N®- 1199. | Donnerſtag, den 6. März. (Morgen⸗ Ausgabe.) 5 1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


müßten die Verantwortlichkeit für den unverantwortlichen König 
1 eine Verantwortlihlel könne aber doch nicht über⸗ 
nommen werden von einem, der ſelbſt unverantwortlich fei. 
Die Miniſter könnten nur für ihre eigenen Handlungen, 
g des Königs übernommenen verant⸗ 
de Unruhe des Hauſes). Der Redner 
ſeine beiden Verbeſſerun santräge, von 
n und ſeiner Freunde ſchließliches Votum 


te der Entſtehung 
utwurfe deſſelben. 
hes Geſetz nicht nothwendig, namentlich ſei 
zen Dauer unſrer Verfaſſung nicht noth⸗ 
ie Verfaſſung älter, auch die Zu⸗ 
ſtimmt bekannt ſei, ſcheine 
ht mehr überflüſſig. Die gegenwärtige 
früher geäußerten Bedenken voll⸗ 
e denn z. B. den Anklagebeſchluß von 
ider Häuſer abhängig mache. Des⸗ 
Berathung und Annahme des Geſetz. s. 
s handle ſich um ein Ausnahme⸗ 
hin, das zum Theil dem Liberalis⸗ 
ck ſei. Dankbar erkenne er an, daß 
p bewieſen habe, daß man die Ver⸗ 
doch auf ihre Aenderung 
r müßten ſie ſich vorſehen, nicht 
ungs⸗Verletzung zu kommen. Ge 
Hrn. von Hennig 
ſchen Interpellation 
Das Geſetz werde 
Dadurch, daß man 
ß einräume, gewiſſe 
aſſungs⸗Verletzungen anzu⸗ 
eſonderes und gefährliches 
weien Herren zu dienen, was 
Haus monarchiſch, und fein 
erſtört, wenn es eine parla⸗ 
Es ſei bei dieſem Geſetze nur 
Recht zu ſchützen, — ſondern 
one. Freilich enthalte der Ent⸗ 
aber dieſe würden entweder im 


wortlich ſein (ſteigen 
vertheidigt ſodann 
deren Annahme ſei 
abhängig ſei. — 
Dr. Brüggemann 
des Geſetzes und ſeiner 
Abſolut ſei ein ſol 
es früher bei der ki 
wendig geweſen. J 
ſammenſetzung der erſt 
ein ſolches Geſetz ni 
Vorlage trage überdie 
ſtändig Rechnung, wie ſi 
der Uebereinſtimmung be 
ſtimme er jetzt für 


giebt eine Geſchi 
Stellung zu dem 


eſetz nach allen Seiten 
u Er Mittel zum Zwe 
das Miniſterium im Princi 
faſſung gewiſſenhaft beoba 
antragen könne. Um ſo meh 
in den Verdacht der Verfaſſ 
nau genommen liege in der 
im Abg.⸗Hauſe in Folge 
ſchon eine Anklage des Kultusminiſters. 
ich ſtets gegen den Köni 


könig ſelbſt richten. 
peciell den beiden Häuf 


a > 


gen ließen ſtets Auf⸗ 
unbegründet ſeien; 
die gegen Herrn v. Zedlitz 
Miniſter durch ihr zartes 
i ihnen die maſſive Erwä⸗ 
ob fie geſetzlich ſtrafbar oder nicht ſtra 
tige Verfaſſuug ſei feſt; 
bauen, aber nicht im demokratiſchen Sinn 
das Regiment mit derſelben immer me 
werden. Die Lage ſei ſchwierig; 
fahr. Um ſo mehr müſſe man den 
E Juſtizminiſter v. Bernuth: 
der Vorlage ausführliche Erwägungen 
Einen Punkt — die Bedürfnißfrage — 
Entſchieden verneint ſei ſie nur von de 0 
könne ſich einfach auf die Verfaſſung berufen, auf die nach 
Emanirung der Verfaſſung gepflogenen Verhandlungen. Die 
Regierung entnehme das Bedürfniß den bezüglichen Verfaf⸗ 
ſungsbeſtimmungen, freilich unter der Vorausſetzung, daß die 
Grundzüge der Verfaſſung nicht allen e die Garan⸗ 
tie für eine gedeihliche Wirkſamkeit des bezüglichen Geſetzes 
geben. — Der Miniſter wendet ſich ge 
rungen des Herrn o. Daniels 
Miniſterium ſei in Ausübun 
niſſe zur Vorlage des Geſetze 
es ſei, daß die Executive im a 
ben müſſe, ſo ſei doch ni 
tung berechtigt und verp 
wachen. Halte man dieſen G 
das Geſetz anerkennen. Die 
gung deſſelben nur von ihrer 
von andern Motiven leiten laſſen. 
frühere Aeußerung des ver 
zufolge ein Geſetz über ? 
Verfaſſung bilde, und ſchlie 
rung, daß die Staatsregierun 
Herr v. Kleiſt-Reetzow 
Stahl Due die Bedacht — 
erſtatter Namens der Komm zeth An 
ür feine Perſon habe ſich ganz entſchieden für 
bes N mor lich eker ausgeſprochen. (Der 
Redner verlieſt den bezüglichen Paſſus aus dem ſtenographi⸗ 


Steinhöfel halte das Geſetz für 
ſehr ungefährlich und glaubt nicht, daß man es anwenden 
würde; es ſei eine Aenderung der Verfaſſung im conſerva⸗ 
tiven Sinne und er danke den Miniſtern, daß ſie gerade in 
einer perſönlichen Angelegenheit derart vorgegangen. Wollte 
man ſich freilich an Kleinigkeiten ſtoßen, ſo könne man es 
auffallend finden, daß man die t 0 
Hi Berfaffung "eine „Ausführung“ deſſelben nenne. Eine 
nur eine Veränderung, wenn auch eine 
bedeutende; aber die Miniſter würden mit dem Vorſchlage 


regung zurück, auch wenn ſie 
ſich der Beſchuldigungen erinn 
erhoben worden. Jetzt würden die 
Gewiſſen geleitet; ſpäter würde be 
man müſſe ſie aus⸗ 
e; dem Könige müſſe 
hr möglich gemacht 
an den Grenzen drohe Ge⸗ 
Miniſtern freie Hand laſſen. 

r habe bei Einbringung 
daran geknüpft, nur 
unerwähnt zu laſſen. 
m letzten Redner. 


en einzelne Ausfüh⸗ 


feiner, konſtitutionellen Befug⸗ 
8 verpflichtet geweſen. So ſicher 
lleinigen Beſitze der Krone blei⸗ 
daß die Volksvertre⸗ 
über die Verfaſſung zu 
für richtig, ſo müſſe man 
Regierung habe ſich bei Einbrin⸗ 
Pflicht und ihrem Recht 
Der Miniſter verli 
ſtorbenen Profeſſor Stahl, 
einiſter-Anklage den Aush 
ßt mit Wiederholun 
icht erfüllt habe. 
en Berichtigung). 
eit als Bericht⸗ 


ſchen Bericht. Heiterkeit.) 
Herr v. Waldaw⸗ 


Veränderung eines Artikels 


Streichung ſei auch 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


lung eine Reihe von 
lichkeit, Verfaſſung, Recht der Krone. 

Graf Itzenplitz. Die vorgeſchlagene Verfaſſungsände⸗ 
rung halte er für einen weſentlichen Gewinn. Er halte es 
auch für Gewinn, daß nicht ein ſtehender Gerichtshof über 


Hr. v. C 0 
lichkeitsgeſetz ſei auch in abſoluten Staaten nöthig, nicht blos 
in conſtitutionellen, und er glaube, daß die Regierung ver 
pflichtet geweſen ſei, ein ſolches Geſetz einzubringen, auch wenn 
die Verfaſſung es nicht vorſchreibe. Als den Hauptvorzug 


ſtitutionalismus unabweislich; es müſſe den Miniſtern, indem 
es ſie der Controle der Kammern unterwerfe, eine feſtere 
Stellung gegenüber dem regierenden Herrn verſchaffen und 
führe zuletzt zu Zuſtänden, wie man ſie in England ſehe, wo 
ein Miniſter einmal ſogar die Aenderung des Hofſtaates 
im Sinne ſeiner Partei verlangt habe. Es führe zur 
arlamentariſchen Regierung, und deshalb ſei er gegen 
das Geſetz. Uebrigens erkenne er mit roßem Dank 
Han das Miniſterium an, und namentli gegen den 
S 


uſtizminiſter, daß. man den § 61 in confervativem 
inne geändert. Das Hauptbedenken finde er darin, daß in 


der Vorlage eine B 4 AR 5 
kommenheit enthalten Jh ng der königlichen Machtvoll 


Der Präſident ſchließt die General⸗Di 
ſetzung der Debatte morgen. e b 


Deutſchland. 
Berlin, den 5. März. f 

— In dem Entwurf des Unterrichtsgeſetzes wird ſich auch 
nach einer (im Unterrichts⸗Centralblatt mitgetheilten) Verfü⸗ 
gung eine Beſtimmung über die Kündigungsfriſt für Lehrer 
an höheren Lehranſtalten befinden. Jetzt iſt dafür noch die Ver⸗ 
fügung vom 7. Juli 1823 maßgebend, die nicht nur auf Gym⸗ 
naſien, ſondern auch auf Progymnaſien, Real- und höheren 
Bürgerſchulen Anwendung findet 

— Nach dem dem Uuterrichts⸗Miniſter zugekommenen Mit⸗ 
theilungen find jüngft, insbeſondere von jüngeren Lehrern an hö⸗ 
heren Lehranſtalten körperliche Züchtigungen der Schüler häufig 
angewandt worden, wozu die in manchen Anſtalten vorhandene, 
die Disciplin erſchwerende Klaſſenfrequenz die Veranlaſſung 
gegeben haben mag. In Folge deſſen hat der Miniſter ange⸗ 
ordnet, daß den Lehrercollegien die in der Directoren-⸗Inſtrue⸗ 
tion der gelehrten Schulen in der Provinz Brandenburg, vom 
10. Juni 1824, $ 12 enthaltenen disciplinariſchen Beſtim⸗ 
mungen in Erinnerung gebracht werden. Dem Mißbrauche des 
Strafrechts ſoll entſchieden gewehrt werden. 

— Der Unterrichts⸗Miniſter hat aus Anlaß eines ſpeci⸗ 
ellen Falles neuerdings den Schulcollegien den generellen Auf⸗ 
trag ertheilt, dafür zu ſorgen, daß in den Unterrichtsanſtalten 
ihres Reſſorts fortan kein Lehrer definitiv angeſtellt werde, 
welcher nicht zuvor ſeiner Militairpflicht im 1 Heere 
genügt hat oder von derſelben definitiv befreit iſt. 

— (B. Bz.) Mit Rückſicht auf die am 20. d. M. ſtatt⸗ 
findende General-Verſammlung der Corporations⸗Mitglieder 
der hieſigen Kaufmannſchaft und das in derſelben feftzuftellende 
neue Statut iſt ſo eben hier aus geachteten Corporations⸗ 
Mitgliedern ein Comité zuſammengetreten, um eine gründliche 
Vorberathung des Statuts vorzunehmen und alle diejenigen 
Aenderungen im Speciellen feſtzuſtellen, welche an dem vor⸗ 
liegenden Entwurfe erforderlich erſcheinen, und die daher in 
der bevorſtehenden General-Berfammlung möglichſt durchge⸗ 
ſetzt werden ſollen. Von dieſer Seite her wird dann auch noch 
vor der eigentlichen General⸗Verſammlung eine Vorverſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Corporations⸗Mitglieder berufen werden. 

(B. Ztg.) Aus London wird gemeldet, daß die 
Engliſche Regierung im Begriff fteht, Peres Mallet vom 
Handelsamt denſelben, der Herrn Cobden bei den Unter- 
en mit Frankreich jo wichtige Dienfte leiſtete) nach 

erlin zu ſenden, um an den Verhandlungen zum Zwecke der 
Herſtellung eines Handelsvertrags zwiſchen dem Boll 
verein und England Theil zu nehmen. 

x England. 

Die Eifen-Fregatte Warrior koſtet, laut amtlichen Aus⸗ 
weiſen, noch bevor ſie zum Auslaufen ferti gemacht worden 
war, 354,885 L. Der Kiel allein kam a 251,646 L., die 


Maſchinerie auf 71,875 L., die Auftakelung ſammt den i 
auf 18,536 L., und ſonſtiges Zubehör auf 12,828 L. zu ſtehen. 
Mit der Armatur und den ſpäter nothwendig gewordenen 
Aenderungen wird der Koſten-Aufwand nicht viel unter einer 
halben Million L. betragen. 

Huplend und Polen. 


Warſchau, 27. Febr. Die Thätigkeit und Lebensart 


un eres Erzbiſchofs erinnert uns an die Einfachheit längſt vers 
floſſener Zeiten der chriſtlichen Kirche, in denen die Häupter 
derſelben, äußeren Glanz verſchmähend, der Seelſorge für 
ihre Gemeinden, der Pflege der Kranken und Unterſtützung 
der Armen ihre Kräfte widmeten. Es vergeht kein Tag, 
ohne daß er dieſes oder jenes Kranken- oder Armenhaus, die 
jüdiſchen nicht ausgenommen, beſuchte. Von ſeinem Palaſt hat 
er nur ſechs Zimmer für ſich in Beſitz genommen, den übri⸗ 
gen Theil deſſelben aber zur Aufnahme der geiſtlichen Aca— 
demie abgetreten und von ſeinem Gehalt, das 12,000 Rubel 
beträgt, 9000 zur Unterſtützung der Nothleidenden beſtimmt. 
— Die Feier des Jahrestages der Thronbeſteigung wird, da 
derſelbe in die erſte Woche der ruſſiſchen Faſten fällt, nicht 
künftigen Montag, den 3. März, ſondern an dem darauf fol⸗ 
genden Sonntag ſtattfinden. 
Danzig, 6. März. 

5 Graudenz, 3. März. In einer der diesjährigen Stadt⸗ 
verordneten-Sitzungen erging der anſcheinend dictatoriſche Ber 
ſchluß, daß die Verſammlung binnen endlichen 4 Wochen vom 
Magiſtrate die Vorlegung einer neuen Feuerordnung gewär— 
tige. Die Illuſtration zu dieſem Beſchluſſe lieferte ein jüngſt 
hier ausgebrochenes Feuer auf dem Dachboden eines kleinen 
Gebäudes der Thorner Vorſtadt, das ohne viele Mühe zu 
löſchen war und mit Aufwendung von ſo viel Zeit, Kräften 
und Mitteln und mit ſo viel Tumult und Wirrwarr gelöſcht 
worden iſt, daß Jeder nur mit Grauſen an die Möglichkeit 
eines größeren Feuers vor Emanation der Feuerordnung zu 
denken vermag. Der Schwarm der Neugierigen, die keine 
Hand anlegten und der Unberufenen, welche durchaus retten 
wollten, konnte ſchließlich nur durch ein bereitwillig hergege— 
benes Militärcommando zurückgehalten werden. Leider kam 
dieſes Commando zu ſpät für die Bewohner des gefährdeten 
Hauſes, die zum Theil augenblicklich nicht einheimiſch waren 
und die, als das Feuer gelöſcht war, ſich in völlig leeren 


> Juſerate für die 
15 Morgen⸗Nun⸗ 
mer dieſer Zeitung werden 
Tags vorher bis 6 Uhr 
Abends angenommen. 
Die Expedition. 


1453 5 NR 
Concurs⸗Eröffnung. 
N N RR? 5 
Königl. Kreis-Gericht zu Neuſtadt, 
Er ſte Abtheilung, 
den 3. März 1862. 

Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Gumpert Caſſel in Gr. Starzin iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 28. Februar cr. feſtgeſetzt. ; 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
ver Rechts⸗Anwalt Wiedemann bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

., 


den 24. März 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herren Kreisgerichtsrath Polko anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
abzugeben. 8 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 18. März d. I., einſchließlich dem Ge⸗ 55 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 


sicht aus. 


zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 55 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 22 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze bes 
. findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 55 


| 


Hiermit erklären wir, dass wir He 


Räumen ohne jede Kenntniß von dem Verbleib ihrer Habſe⸗ 
ligkeiten befanden, von denen ſie auch zur Zeit noch viele 
werthvollen Stücke nicht zurück erhalten haben. 

Memel, 3. März. (Pr.⸗L. Z.) Auf den Märkten Schott⸗ 
lands macht uns Riga im Flachshandel eine nachtheilige Con« 
currenz, indem die Waare dort billiger verkauft wird, als man 
fie in Riga ſelbſt erhalten kann. Bei dem Handel mit Eng⸗ 
land überhaupt ſind gegenwärtig die ruſſiſchen Kaufleute durch 
den Cours der Wechſel auf London und die niedrigſtehenden 
ruſſiſchen Valuta gegen die preußiſchen Oſtſeeplätze in außer⸗ 
ordentlichem Vortheile. Nach den Berichten aus Rußland iſt 
dort der Vorrath an Weizen guter Qualität ſehr gering, an 
Roggen bedeutend, jedoch meiſtens nur von 117 Pfand, ebenſo 
an Hafer 65— 70 Pfund ſchwer. 

Inſterburg. (Pr. L. Z.) Am 1. März verſammelte ſich 
eine beträchtliche Auzahl von Mitgliedern und Freunden des 
Nationalvereins in der regelmäßigen Montagsſitzung. Herr 
Gutsbeſitzer Oſterroht aus Freudenberg knüpfte daran an, 
daß im Jahre 1864 der gegenwärtig beſtehende Zollvereins— 
vertrag ablaufe und dieſer Zeitpunkt geeignet ſei, einen Schnitt 
in das Syſtem des Schutzzolles zu thun und im Intereſſe der 
öſtlichen Provinzen des Staates auf Ermäßigung der Eins 
gangszölle hinzuwirken. Sich anlehnend an die von dem pom⸗ 
merſchen ölonomiſchen Verein herausgegebene und an alle 
lendwirthſchaftlichen Vereine und Handelskammern vertheilte 
Denkſchrift, wies er durch Zahlen nach, wie jährlich die be⸗ 
trächtlichſte Mebrheit. aller Bewohner des preußiſchen Staates 
fünfzig und mehr Millionen Thaler zu Gunſten von ungefähr 
150,000 Perſonen, die mit dem Betriebe von Fabriken be⸗ 
ſchäftigt ſind, oder zuſammenhängen, auszugeben und anderen 
Nahrungszweigen zu entziehen genöthigt ſeien. Er ſchilderte 
die nachtheiligen Folgen zu hoher Eingangszölle für Handel, 
Landwirthſchaft und Gewerbe, wies nach, wie ſehr dadurch 
die Hebung der ärmeren Klaſſen, die Verbreitung der Civili⸗ 
ſation gehindert werde und ſchloß mit dem Wunſche, daß die 
hier in der Provinz heſtehenden Handels- und Gewerbe⸗Cor⸗ 
porationen zu einer Petition um Ermäßigung der Eingangs⸗ 
zölle ſich vereinigen möchten. Auf ſeinen Antrag wurde ein 
Comité beſtellt, welchem die weiteren Schritte in dieſer An— 
gelegenheit übertragen wurden. 


W 


Danzig 


rn 


A. Wolfheim in 


Mit aller Hochachtung 


Danzig, den 15. Februar 1862. 


A. Wolfheim, 


Kalkort No. 27. 


Aufträge nehmen ferner entgegen; 
Herr Adolph Gieldzinski in Thorn. 
Julius Rosenthal 
A. Mairsohn 
Rudolph Maass . 
„ Sanio & Oltersdorf , 
Philipp Müller 


„ulm. 
* Elbing. 


57 Memel. 


„Bromberg. 


den Alleinverkauf unseres Portland-Cements für Westpreussen 
und Königreich Polen übertragen haben, und bitten gefällige geehrte 
Aufträge für unser Fabrikat an den Genannten zu übergeben. 


J. B. White & Brothers. 


London, im September 1861. 

Bezugnehmend auf Vorstehendes zeige hier 
an, dass ich während der Bausaison stets Lager von 
land-Cement der Herren J. B. White & Brothers in 
werde, und ersuche um gefällige Ertheilung werther Aufträge. 

Dieser Portland-Cement ist zum Bau des Londoner Parlamentsge- 
bändes, des Kriegshafens in Cherbourg, der Petersburg-Warschauer und 
Warschau-Bromberger Eisenbahn verwendet worden. 

Qualitäts-Atteste liegen in meinem Comptoir zur gefälligen Ein- 


durch ergebenst 
frischem Port- 
London unterhalten 


Königsberg i. Pr. 


—— — .ͤ— . ͤ— . ſ— — — — 


Vermiſchtes. 


Die Transporte ſchleſiſcher Kartoffeln nach der Pro- 
vinz Weſtphalen und dem Rhein, welche während der ſtreuge— 
ren Kälte und wegen der Betriebsſtörung, die in Folge des 
großen Waſſers entſtanden, ausgeſetzt waren, haben ſeit vori⸗ 
ger Woche wieder begonnen. Allerdings ſind die Transporte 
jetzt nicht ſo groß, als im vorigen Herbſte, da die Verſender, 


von guter Verpackung, fi) immer noch des Erfrierens der 


Kartoffeln ausgefegt find, werden aber bei milderer Witterung 
4 5 werden. Die im vorigen Herbſte auf Kartoffeln erlaſ⸗ 
ene Frachtermäßigung iſt bekannter Weiſe bis 1. Juni d. J. 
ausgedehnt worden. 5 


— ne 


Butter. 


Berlin, 4. März. (B.⸗ u. H. ⸗Z.) In vergangener 
Woche ging das Geſchäft in Butter lebhafter als Bisher und 
bezahlte man im Allgemeinen beſſere Preiſe dafür. Man 
notirte: Feine und feinſte Mecklenburger Butter 35—37 , 
Priegnitzer und Vorpommerſche 30—34 %, Pommerſche und 
Netzbrücher 27 — 28 %, Elbinger und Graudenzer Niede— 
rungsb. 24—26 3, Schleſiſche Tonnen» Butter 26—27 , 
Schleſ. Kübel⸗Butter n C. 24 — 27 3, Glatzer Kübel: 
Yr Faß a 18 Quart 9½—9½% , Galiziſche, Mähriſche 
und Böhmiſche 22—25 S, Thüringer, Heſſiſche und Baie⸗ 
riſche 25 — 30 %, Oſtfrieſiſche 30 — 32 . Schmalz, beſtes 
Peſther Stadt⸗ 22—23 ,, beſtes Wiener do. 21 — 22 %, 
beſtes Amerikan. do. 20—21 %, geringeres do. Ungar. 
Pflaumenmuß 9—10 %, Schleſiſches do. 7½ 8 ½ Ag, 
Thüringer do. 6—7 Re. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. März. Wind: Nord⸗Weſt. 
Angekommen J. H. Parlow, Thereſe, Hull, Kohlen, bes 


ſtimmt nach Pillau, hat Eiſes wegen nicht in Pillau einkom⸗ 


men können. - 
Den 5. März: Wind W. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt 
wie auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 
billigen Prämien. 

Sie zeichnet unter liberalen Bedingungen 
auf das Leben Einzelner, wie auf verbundene 
Leben und vereinigt hiermit eine Alte rs- und 
Kinderverſorgungs- Kalle, ſowie eine 
Sterbe-Kaſſe; auch übernimmt ſie Paſſa⸗ 
gier⸗Verſicherungen auf Reiſen aller Art gegen 
billige Prämien. 

Sie verſichert ferner gegen Stromge⸗ 


fahr bei günſtigen Rabatt⸗Bedingungen. 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen bez 
reitwilligſt jede nähere Auskunft, die unterzeich⸗ 
= nete Haupt⸗Agentur, ſo wie die Special⸗Agenten: 
Oscar Nagel, Firma: Emmendörffer 
u. Nagel in Danzig, Hundegaſſe sn, 
Fr Sczersputowsk' jun. Reitbahn 13, 
David Gabriel in Elbing, i 
A. Kupfer in Zoppot, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 
Zander in Mewe, 
Meyer in Marienburg, 
Morgeuroth in Dirſchau, 
Carl Braun in Graudenz, 
Th. Glaſſhagen in Garnſee, 
G. Kahran in Marienwerder, 
Frauz Nettig in Pr. Stargardt. 


Die Haupt⸗Agentur 
Biber & Henkler, 


[2611] Brodbänkengaſſe No. 13, 


! 3 bis 6 Hoindrechslergeſellen und 

e 4—6 Bernſteindrechslergeſellen finden 

gute und dauernde Beſchäftigung beim Fabrikant 
11453] Cäſar Sint, Burgstraße 11. 


In dieſen Tagen wird der 


[1047] Preſtidigitateur 


Durch das am 30. Auguſt 1852 errichtete und 
am 9. Februar 181 publicirte Teſtament 
des am 19. Januar 1861 hieſelbſt verſtorbenen 
Ingroſſators Herrn Johann Jacob Unver⸗ 
dorben iſt dem ehemaligen Referendarius Herrn 
Theodor Wegner, einem Sohne des im 
Jahre 1840 vereinen Superintendent Herrn 
Wegner zu Helgard in Pommern, ein Ver: 
mächtniß von 400 % in Weſtpreußiſchen Pfand: 
briefen und eine gleiche Summe als Subſtituten 
ſeiner vor dem Erblaſſer verſtorbenen Tante, 
der verwittweten Wagemeiſter Chriſtine Louiſe 
Schmidt gebornen Wegner ausgeſetzt. 
Da es mir nicht gelungen, den Aufenthalt 

errn Wegner, der nach Amerika gegan⸗ 
gen iſt, zu ermitteln, jo mache ich nach Maß⸗ 
gabe der Vorſchrift des Allgem. Landrechts 
Theil 1. Tit. 9 § 231 dieſe letztwillige Beſtim⸗ 
mung des Ingroſſators Herrn Unverdorben 
hiermit öffentlich bekannt. ; 

Danzig, den 4. März 1852, 

1434] Marteus, Juſtizrath, 

als Executor des Teſtaments des Hrn. Unverdorben 


r Geſangbücher, "TEE 


Pathenbriefe, Tauf- und Hochzeits⸗Ein⸗ 
ladungen, Geburtstagswünſche und e ere 
5 


des 


empfiehlt in größter Auswahl 124 } 
J. L. Preuss. Portechaiſeng. 3. 


3 friſchmilchende Werder⸗ 
Kühe ſtehen zum Verkauf Yang: 
garten No. 62. 1450 

Gute Wagen⸗- und Reit⸗ 


a Pferde ſtehen zum Verkauf Lang⸗ 
garten No. 62. 442540 


Zur Frühlings ⸗Kur an. 
vfieblt feine vegetabiliſche, aro⸗ 
matiſche, mediciniſche Haut⸗ 


> nach ärztlicher Verordunug gegen 
eife, alle Arten Hantansſchläge, als: 

lechten, Finnen, Sommerſproſſen, Le⸗ 
ber flecken, rothe Geſichtsfarbe und andere 
Hautkrankheiten mehr; ſo wie gegen trockne, 
ſpröde, gelbe und runzelige Ira fie erhält 
dieſelbe bei fortgeſetztem Gebrauch zart, 
weich und in belebten, friſchem (jugend⸗ 
lichem) Ausſehen und trägt weſentlich zur 
Verbeſſerung u. Verſchönerung des Teints 
bei, daß man ſich dieſer Seife auch in den hart⸗ 
näckigſten Fällen mit Vertrauen und ſelbſt bei 
. Bädern bedienen kann, a Päckchen zu 6 
und 3 %, zu haben bei C. Müller, Jopen⸗ 
gaſſe am Pfarrhofe. [1445] 


Yır Var / Preuß. Lotterie⸗Looſe habe ich 
noch billigſt abzulaſſen. 


Stettin. G. A. Kaselow, 
237] Inbaber einer Decimalwaagen Fabrik. 


Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen ver: 
un im kaufmänniſchen Geſchäft bewan⸗ 
dert, gegenwärtig Verwalter einer Fabrit, ſucht 
zum April d. J. unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein anderweitiges i ee Gefällige Adreſſen 
werd. unt. Litt. 1449 in, d. Exped. d. Ztg. erb. 


22ͤ 
(Kir feit mehreren Jahren im beſten Be— 


# 


triebe ſtehende Conditorei in Graudenz, 
welche ſich durch ihre günſtige Lage und 
preiswürdige Miethe beſonders auszeichnet, 
ſoll Familienverhältniſſe halber zu Oſtern 
dieſes Jahres verkauft werden, und kann 
dieſelbe mit vollſtändigem Inventaxrium und 
Waarenvorräthen für billigen Kaufpreis 
übernommen werden. Nähere Auskunft wird 
ertheilt auf portofreie Anfragen unter Chiffre 
L. W. 400 poste restante in Graudenz. 
ß 


Ein Commis (Materialift), wel⸗ 
cher zur Zeit noch im Geſchäft ſteht, 
ſucht vom 1. April d. J. eine an⸗ 
derweite Stellung. Gef. Offerten 
beliebe man unter Chiffre J. 6. 40 
poste restante Iain einzuſenden. 


Männer⸗Turn⸗Verein. 


Sonnabend, den 8. März, Abends 8 Uhr, 
Verſammlung in der Turnerhalle, Heiligen⸗ 
geilttbor. 1446] 

Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes, 
Vereinsangelegenheiten, Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder Der proviforifche Vorſtaud. 


in Hauslehrer ſucht zum 1. April er. 
E eine Stellung; 5 erfragen beim 
Buchhändler Herrn Homann, 


[1447] Danzig, Jopeugaſſe No. 19, 


Bellachini 


bier eintreffen, und mehrere Vorſtellungen vers 


anſtalten. Das Nähere bei ſeinem Eintreffen 
durch die Programme. ) 


11452 


Angekommene Fremde am 3. März. 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. v. Flott⸗ 
well a Lautenſee. Pr.⸗Lieut. Baron v. Hammer⸗ 
ſtein a. Elbing. Kfm. Lebegott a. Leipzig. 

Hötel de Berlin: Poſtmeiſter v. Lippe a. 
Pr. Stargardt. Kaufl. Eichler a. Erfurt, Mallink⸗ 
rodt a. Langenberg, Rabe a. Berlin, 

Hôtel de Tboms Rent. Diboor a. Brom⸗ 
berg, Klein a. Berlin. Cand. theol. Koch aus 
Berlin. Kaufl, Roſenthal a Königsberg, Wenzel 
a. Minden, Egert a. Elbing, Stuzti a. Leipzig, 
Engel a. Erfurt. 

Walters Hotsl: Gutsb. Suter a. Loebcz, 
Schröder a. Berlin, Hötzel a. Peterhoff. Beſitzer 
Puder a. Carthaus. Kaufl. Diedrich a. Stettin, 
Müller a. Offenbach. 

Se melzers H tel: Rittergutsb. v. Heven 
a. Reimannsfelde. Fr. Amtm. Weiher a. Elbing. 
Kaufl. Hammerſtein u. Roſenthal a. Berlin, 
Holtzmann a. Magdeburg, Jonas a. Hildesheim. 

Hötel d’Oliva: Kaufm. Fischer a. Berlin. 
Beamter Stenzel u. Fr a. Wilna. Gutsbeſitzer 
Borchart a. Kiſtowo. 

‚Hötel de Stolp: Kupferſchmiedemeiſter La⸗ 
— 5 a. Cöslin. Kaufl. Meyerſohn u. Raſter a. 
Stettin. Taxator Cramer a. Marienwerder. 


Tr.... ee me mem ]⅛Ü—⅜ef. uam 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


. 


